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Montag, 25. August 2025

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Baumfrevler schlagen zu
In Lupsingen wurden jungen Obstbäumen alle dünnen Äste abgeschnitten. Die Eigentümerin ist wütend und traurig.

Isaak Hartmann

Anita Brunner-Dettwiler offen-
barte sich ein schreckliches Bild,
als sie am Donnerstagmorgen
die Parzelle mit den jungen
Hochstammbäumen erreichte.
Der Pächter ihres Landes hatte
sie angerufen, weil ihm die ver-
änderte Form der Bäume aufge-
fallen war. Sie war entsetzt: «Ich
habe nur noch geweint.»

Die Parzelle, auf welcher der
Baumfrevler sein Unwesen
trieb, liegt unweit von Lupsin-
gen direkt an einem Feldweg.
Der längliche Streifen Land ist
flankiert von zwei brachliegen-
den Äckern und mit Gras be-
wachsen. Bereits aus grösserer
Distanz ist erkennbar, dass et-
was mit den jungen Hoch-
stammbäumen nicht stimmt:
Die Krone fehlt bei fast allen
gänzlich und man meint, eher
eine Reihe von seltsamen Pflö-
cken als verstümmelte Jungbäu-
me zu erblicken.

DieTäterschafthabe
vorsätzlichgehandelt
«Es ist eine absolute Schweine-
rei», sagt Brunner-Dettwiler
und führt von Nuss- zu Zwetsch-
gen- zu Kirschbaum. Der Ver-
wüstung ist gross: Die noch jün-
geren Kirschbäume mit dünnen
Stämmen köpfte die Täterschaft
kurzerhand. Bei den älteren
Zwetschgen- und Nussbäumen
sind alle Äste, die nicht zu dick
sind und vom Boden erreicht
werden können, abgeschnitten.
Vieles deutet darauf hin, dass
die Vandalen mit einer grossen
Baumschere vorgegangen sind.

Trauriger Abschluss der
massakrierten Baumreihe ist
eine Sommerlinde. «Wir haben
sie bewusst auf dem höchsten
Punkt der Parzelle gepflanzt.
Daraus sollte einmal ein grosser,
schöner Baum werden.» Brun-
ner-Dettwiler und ihre Familie
hatten die Baumreihe in den let-
zen sechs Jahren etappenweise
angepflanzt. «Ich will der Natur
mit den Hochstammbäumen et-

was zurückgeben. Es ist für die
Vögel wichtig, dass es Obstbäu-
me gibt.»

Die Jungbäume für die
Hochstammallee liess sie sich
insgesamt rund 1000 Franken
kosten. Mindestens gleich viel
Geld wird sie noch einmal in die

Hand nehmen müssen, wenn
sie die beschädigten Bäume er-
halten oder ersetzen will. Wer
hinter der Attacke auf die junge
Hochstammallee steckt, weiss
Brunner nicht. «Ich kann nicht
nachvollziehen, wieso man so
etwas macht.» Fest steht für die

Lupsingerin lediglich, dass die
Täterschaft mit einem gewissen
Vorsatz gehandelt hat. «Für
diese sauberen Schnitte braucht
es Spezialwerkzeug, mit einem
Sackmesser kommt man da
nicht weit.» Die Bäume seien
daher kaum zufälliges Opfer

eines spontanen Zerstörungs-
anfalls. Dass die Aktion sich
gegen ihre Person richtet,
schliesst Brunner-Dettwiler
nicht aus.

DerTatort aufdemFeld
soll sobleiben,wieer ist
Auf sich sitzen lassen, will sie die
Verunstaltung ihrer Bäume
nicht. Sie hat gegen unbekannt
Strafanzeige eingereicht. Das
bestätigt die Kantonspolizei Ba-
selland. Wie frühere Fälle zei-
gen, sind die Chancen, dass die
Baumschänder auffliegen, wohl
eher klein. Als in Muttenz 2018
Jungbäume im grösseren Stil ge-
köpft wurden, verzichteten die
zuständigen Behörden deswe-
gen auf eine Anzeige.

Sich allein auf die polizeili-
chen Abklärungen verlassen,
will Brunner-Dettwiler nicht. Sie
will, dass die Öffentlichkeit von
der mutwilligen Zerstörung er-
fährt. «Ich habe die Bilder auf
den sozialen Medien geteilt.»
Den Tatort belasse sie bis auf
weiteres so, wie ihn die Vanda-
len verlassen haben, sodass die
Spazierenden das Ausmass der
Zerstörung mit eigenen Augen
sehen können. «Wenn alle im
Dorf es erfahren und davon
sprechen, verplappert sich viel-
leicht einmal jemand.»

Kanton soll bei Kunstmesse in Katar klare Kante zeigen
Die Expansion der Art Basel ist umstritten. Dass die Regierung ihren Einfluss auf die Messe kleinredet, stösst ebenfalls auf Kritik.

Hans-Martin Jermann

Dass die Art Basel 2026 einen
Ableger in Katar eröffnen wird,
hat viel Staub aufgewirbelt. Der
monarchischeWüstenstaat steht
wegen Menschenrechtsverlet-
zungenwiederAusbeutungaus-
ländischer Arbeitskräfte oder
dem Umgang mit Frauen und
Homosexuellen in der Kritik.
«Es wird einem speiübel beim
Gedanken an die neue Messe im
Wüstensand», kommentierte
diese Zeitung. Die neue Kunst-
messe wurde auch Thema in der
BaslerPolitik – schliesslich istder
Kantonnoch immermit37,5Pro-
zent an der Art-Muttergesell-
schaft MCH Group beteiligt.

Nun beantwortet die Basler
Regierung schriftliche Fragen
von GLP-Grossrat Johannes
Sieber zum umstrittenen Messe-

Ableger und generell zu Men-
schenrechten bei Städtepartner-
schaften. Die Regierung hält die
Möglichkeiten zur Einflussnah-

me für gering: Die MCH Group
sei eine börsenkotierte, private
AG mit internationaler Ausrich-
tung, der Kanton bloss Minder-
heitsaktionär. Auch sei kein Re-
gierungsrat Mitglied des Verwal-
tungsrats des Messekonzerns.

Gleichwohl formuliert die
Regierung Erwartungen an die
MCH Group bei Engagements
wie der Art Basel Qatar: Hier
müssten «höchste Standards»
bei den Menschenrechten ein-
gehalten werden. Dazu gehör-
ten die Nicht-Diskriminierung
aufgrund des Geschlechts oder
der sexuellen Orientierung, die
Rechte der Arbeitenden sowie
die Kunst- und Religionsfreiheit.

«Der Kanton Basel-Stadt ist
zur Einhaltung der geltenden
Menschenrechte verpflichtet»,
stellt die Regierung klar. Bei den
Städtepartnerschaften – darun-

ter sind umstrittene wie jene mit
Schanghai – will die Regierung
«fallweise» entscheiden, ob
neue eingegangen oder be-
stehendeerneuertwerden.Beim
Besuch des Bürgermeisters von
Schanghai Anfang 2025 hat Re-
gierungspräsident Conradin
Cramer laut dem Bericht die Be-
deutung von Rechtssicherheit,
der Freiheit von Lehre und For-
schung sowie von individuellen
Freiheiten angesprochen.

RegierungspieleRolle
beiMCHGroupherunter
GLP-Grossrat Sieber ist mit den
Antwortennicht zufrieden:«Die
Regierung windet sich, eine kla-
re Haltung ist für mich nicht er-
kennbar.» Auch spiele sie die
Rolle des Kantons in der MCH
Groupherunter:Mit37,5Prozent
seidiesereinGrossaktionär.«Da

darf man zu einem wegweisen-
den Entscheid wie dem zweifel-
haften Austragungsort einer
neuen Kunstmesse schon klare
Kante zeigen.»

Bei den Städtepartnerschaf-
ten und sonstigen Kooperatio-
nen ist Sieber irritiert über die
Feststellung der Regierung, dass
es laut Amnesty International
bei allen Kooperationspartnern
des Kantons Menschenrechts-
verletzungen gebe – auch in der
Schweiz. Die Regierung müsse
doch eine Bewertung vorneh-
men, findet Sieber. «Man kann
doch beim Thema Menschen-
rechte nicht Länder wie
DeutschlandundFrankreichmit
China und Katar gleichsetzen.»

Sieber räumt ein, dass das
Thema Menschenrechte und
Partnerschaften komplex sei.
«Mit der Aufkündigung einer

Städtepartnerschaft verbessert
sich per se nichts», sagt er. So
wurde etwa 2021 ein Vorstoss
von Pascal Messerli (SVP) vom
Grossen Rat mit 25 zu 51 Stim-
men abgelehnt. Die grosse An-
zahl an Enthaltungen (17) mach-
te allerdings deutlich, dass sich
auch im Parlament viele schwer
tun mit einer klaren Haltung.

Zur Kunstmesse in Katar
steht die Abstimmung über
einenweiterenVorstossnochbe-
vor: Basta-Grossrätin Patrizia
Bernasconi fordert, dass der
Kanton seine Aktienanteile an
der MCH Group verkauft. Selbst
wenn der Einfluss des Kantons
auf die Messe real klein sei, so
solledieserwenigstensnichtTeil
dieses «Art-Washings» sein.
Dass nämlich die Kunstmesse in
DohaeinemautoritärenRegime
zur Imagepflege dient.

«DieBasler
Regierung
windet sich.»

JohannesSieber
Basler GLP-Grossrat

Anita Brunner-Dettwiler (rechts) und ihreMutter neben einemgeschändetenKirschbaum. Bild: KennethNars

Neue Tartanbahn
kostet 1 Million
Riehen Die Böden der Leicht-
athletikanlage auf dem Sport-
platz Grendelmatte in Riehen
sind stark abgenutzt. Nur mit
weiteren Ausbesserungen könn-
ten die vom Schweizer Leicht-
athletikverband geforderten
Normen bald nicht mehr einge-
halten werden, teilt der Riehe-
ner Gemeinderat mit. Deshalb
soll die Anlage erneuert werden.
Dafür wurden eine Million Fran-
ken auf die Investitionsliste des
Aufgaben- und Finanzplans ein-
gestellt. Vorgesehen ist die Aus-
führung der Arbeiten im Som-
mer 2026. «Der neue Kunst-
stoffbelag soll einerseits die
Vorgaben des kantonalen Amts
für Umwelt und Energie (AUE)
erfüllen und andererseits den
Anforderungen der Nutzer-
schaft entsprechen», teilt der
Gemeinderat mit. Neben den
Leichtathletikbahnen werden
auch die Nebenflächen sowie
die Flächen für Weitsprung und
Speerwerfen ersetzt. Der heuti-
ge Kunststoffbelag wurde 2002
erstellt. Der TV Riehen veran-
staltet auf der Grendelmatte
zahlreiche Wettbewerbe. (bz)

«Ichkann
nichtnach-
vollziehen,
wiesomanso
etwasmacht.»

AnitaBrunner-Dettwiler
Eigentümerin der Bäume

Nachrichten
Massenkarambolage
mit siebenVerletzten

Muttenz Am Sonntag ereignete
sich kurz vor 12 Uhr auf der A2
in Fahrtrichtung Basel eine Auf-
fahrkollision. Insgesamt vier
Fahrzeuge wurden kurz nach
dem Schweizerhalletunnel in
Mitleidenschaft gezogen. Sie-
ben Personen verletzten sich.
Auf der A2 kam es zu längeren
Verkehrsbehinderungen. (bz)

Augenzeugenhalten
Restaurant-Räuber fest

Basel Am frühen Samstag-
abend hat ein Mann im Aussen-
bereich eines Restaurants im
Brunngässlein eine Angestellte
beraubt. Drittpersonen eilten
dem flüchtenden Täter nach
und hielten ihn fest. Die Polizei
konnte den 30-jährigen Tatver-
dächtigen festnehmen. (bz)


